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Urlaub mit Sinn
SKR Studien-Kontakt-Reisen bietet seit fast 30 Jahren gute Reiseideen
für bewusste Menschen, die an Begegnungen interessiert sind, im
Urlaub Interessen und Fähigkeiten (weiter)entwickeln und sich

persönlich entfalten wollen:

" Aktiv- und Kreativ-Urlaub
Sinai, Taiwan, Griech. Inseln, Türkei, Kroatien, Italien, Malta,
Spanien, Portugal, Frankreich, Großbritannien, Finnland, Baltikum,
Polen, Rumänien, Österreich, Schweiz, Deutschland

" Urlaub in Klöstern
Kroatien, Südtirol, Toskana, Ottobeuren/Allgäu, Bayerischer Wald,
Niederaltaich/Donau, Bad Wörishofen – Meditation,
Kontemplation, Entspannung, Besinnung, Gesundheit

" Gesundheits- und Wellness-Wochen
Griech. Inseln, Spanien, Ischia, La Gomera, Nordsee, Rügen,
Uckermark, Schwarzwald, Ottobeuren, Allgäu, Pfaffenwinkel,
Kleinwalsertal, Bayerischer Wald, Bad Wörishofen, Schweiz

" Im Urlaub entspannen und Neues lernen
Meditation, Kontemplation, T"ai Chi, Qi Gong, Yoga, Do-In,
Shiatsu, Pilates, Feldenkrais, Atemtherapie, Bogenschießen,
Meditatives Tanzen, Malen, Singen und Musizieren, Kochen

" Ferne Länder – sehen & verstehen:
Südafrika, Namibia, Uganda, Sinai, Ecuador, Peru, Chile, Costa
Rica, Venezuela, Brasilien, Kuba, China, Japan, Taiwan, Burma,
Nepal/Tibet, Indien, Mongolei, Thailand

SKR Studien-Kontakt-Reisen, PF 201051, 53177 Bonn
Tel. (0228) 93 57 324, Fax 93 57 350, www.SKR.de
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Kleinanzeigen 
online aufgeben?

www.taz.de

AUS HERSBRUCK EDITH KRESTA

„Wenn Sie die Sau Kretzensia hier ir-
gendwo in der Gegend sehen, dann
kann es passieren, dass Sie sie womög-
lich ein paar Tage später in einemunse-
rer gastronomischen Betriebe auf Ih-
rem Teller wiedersehen“, erklärt Wolf-
gang Plattmeier lebensnah das regiona-
le Direktvermarktungskonzept. Platt-
meier ist SPD-Mitglied und seit zwanzig
Jahren Bürgermeister vonHersbruck in
der Fränkischen Alb – ein persönlicher
Triumph in dieser CSU-Hochburg und
dem Geburtsort von Günther Beck-
stein. Die Stadt mit den mittelalterli-
chen Fachwerkhäusern, an der alten
Handelsroute zwischen Nürnberg und
Prag gelegen, würde indes nicht weiter
auffallen, wäre sie nicht 2001 erste
deutsche „Città Slow“ geworden.

Die Idee stammt aus Italien – dort
gibt es bereits über 60 Städte, die das
Label cittaslow tragen, das sich aus der
Slow-Food-Bewegung entwickelt hat.
Das Konzept von der langsamen Stadt –
Plattmeier spricht lieber dynamisch
von der lebenswerten Stadt – be-
schränkt sich nicht auf Lebensmittel
aus der Region wie beispielsweise die
Sau Kretzensia. Es geht um nachhaltige
Entwicklung: um Umwelt, regionale
Wirtschaftskreisläufe, die eigene Ge-
schichte und den Erhalt charakteristi-
scher Architektur. Es geht um „Städte,
in denen man neugierig auf die Ge-
schichte ist. Städte, die reich an Thea-
tern, Plätzen, Veranstaltungen, Cafés
und Restaurants sind. Städte mit unbe-
rührter Landschaft, wo man den Wech-
sel der Jahreszeiten und ihre unter-
schiedlichen Früchte erleben kann“,
steht imManifest der Slow Cities.

Undda fügt sichdas fränkischeHers-
bruck mit seiner traditionell kleinteili-
gen, mittelständischen Struktur gut
ein. Die Preise in Hotels und Restau-
rants sind moderat, die Mittelgebirgs-
landschaft ist ideal zum Wandern und
das Essen dank neuer Achtsamkeit

nicht nur deftig, sondern auch gut. Das
Label der langsamen Stadt ist Marke-
tinginstrument für die Stadt, aber vor
allem auch Anreiz zur Eigeninitiative.

Einige engagierte Gastwirte haben
sich zu „Heimat auf’m Teller“ zusam-
mengeschlossen“. Auf ihrer Speisekarte
weisen sie alle Gerichte, die aus Produk-
ten von Direktvermarktern bestehen,
gesondert aus. Und damit der Nach-
wuchs auch weiß, dass Kartoffelknödel
aus Kartoffeln vomAcker und nicht aus
der Tüte kommen, können Miniköche
zwischen neun und zwölf Jahren bei
diesen Gastronomen erste Einblicke in
das Handwerk gewinnen: Einmal im
Monat, zwei Jahre lang erfahren Kinder
aus der Umgebung alles über den Um-
gang mit Gemüse, von der Aussaat bis
zur Verarbeitung in der Küche, aber
auchmit den deftigen Fleischgerichten
der Region. „Das kommt gut an. Wir ha-
ben uns auch angesehen, wie eine Sau
verarbeitet wird, und anschließend die
frischen Würste verkostet“, erzählt
Peter Bauer vom Hotel und Restaurant
Bauer, der heute ein Beuschel vom hei-
mischen Schwein auf der Karte hat.
„SolcheAktionen schärfen denBlick für
die Qualität“, weiß er.

er Trend geht zum Regionalen.
Nicht nur inHersbruck. In Zeiten
von industriellemDesignerfood,
Gammelfleisch und globaler

Ramschproduktion stehen der einhei-
mische Käse, der Handwerker vor Ort
oder auch die Vielfalt der Streu-
obstwiesen mit ihren verschiedenen
Apfelsortenwieder für Qualität. Bereits
drei weitere deutsche Städte haben sich
der Slow-City-Bewegung angeschlos-
sen: Überlingen am Bodensee, Wald-
kirch bei Freiburg und das fränkische
Schwarzbruck. Der Agraringenieur Rai-
ner Wölfel vom Naturschutzzentrum
Wengleinpark gehört zu denjenigen,
die die Regionalentwicklung um Hers-
bruck aktiv vorantreiben. „Der Schlüs-
sel für die erfolgreiche Entwicklungvie-
ler Regionen ist das eigene Selbstbe-

D

wusstsein und das Wissen um die eige-
ne Stärke“, sagt er. „Dazu gehört die ver-
trauensvolle Zusammenarbeit mit den
Akteuren und dass man auf Gleichbe-
rechtigungWert legt.“ 1998 hatte ermit
anderen Aktiven die Idee zu einem re-
gionalen Aktionstag, an demDirektver-
markter, Handwerker und Künstler aus
der Region zusammentreffen. Das Kon-
zept schlug ein: Vergangenes Jahr ka-
men 90 Aussteller und 10.000 Besu-
cher. „Meine Zielvorstellung ist“, sagt
Wölfel, „dass die Region hinter den Pro-
jekten steht, und dass sich vor allem im
touristischen Bereich noch mehr Be-
triebe anschließen.“

Wie derGastwirt Peter Bauer, der den
Umbau und die Neugestaltung seines
Hotels in der Altstadt zumindest teil-
weise denMöbelmachern vor Ort über-
ließ. Die Handwerker arbeiten aus-
schließlichmitHolz ausderRegion.Gut
verarbeitete Möbelstücke, modern im
Design, individuell zugeschnitten. „Wir
machen keine Möbel für Reiche“, sagt
der Mitgründer der Möbelmacher, Her-
wig Danzer, auf den hohen Preis ange-
sprochen. „WirmachenMöbel für Leute,
die Prioritäten setzen und Wert auf
Qualität legen.“ 2006 erhielten die-mö-
belmacher.de den unter anderem von
der taz ausgelobten Preis der Arbeit, der

auch soziales Betriebsmanagement be-
lohnt. Die Möbelmacher sind ein wich-
tiges Standbein der Regionalentwick-
lung, denn diese lebt vom Engagement
einzelner Akteure. Sie sind mit sämtli-
chen namhaften Initiativen vorOrt ver-
netzt. Vom „Initiativkreis Holz aus der
Frankenalb“ über die „Altstadt Freunde
Hersbruck“ bis zum „Verein Dokumen-
tationsstätte KZHersbruck“.

Die Altstadt von Hersbruck ist
schnell erkundet. Die meisten Fach-
werkfassaden sind restauriert, auch
dank eines Förderprogramms des baye-
rischenStaates: Für Fassadengestaltung
gibt es öffentlicheZuschüsse. Es gibt ein
Hirtenmuseum, das die Tradition der
Hirten und ihrer dorfnahen Weideflä-
chen, den Hutanger, beleuchtet; es gibt
einen kleinen Markt, kleine Geschäfte,
Cafés. Im Türmchen der noch erhalte-
nen Stadtmauer hat die Dokumentati-
onsstelle KZHersbruck eine kleine Aus-
stellung eingerichtet. Eine alte Fotogra-
fie zeigt die Umrisse des einstigen La-
gers. Tausende Menschen starben dort
in wenigen Monaten aufgrund der har-
ten Bedingungen. Es befremdet, dass
dieses Gebiet heute Freizeitzentrum
der Stadt mit Tennisplätzen und Ther-
malbad ist. Nur ein kleinerGedenkstein
erinnert dort an die Opfer. „Die Stadt

tut sich schwermit der Vergangenheits-
bewältigung“, sagt Peter Schön von der
Dokumentationsstelle. „Da wird um je-
des Täfelchen gekämpft. Auch um die
Skulptur eines italienischen Künstlers.
Aus dem vier Meter hohen Mahnmal
soll nun ein unauffälligeres Kunstwerk
werden.“ Bürgermeister Plattmeier
pflichtet ihm bei: „Hersbruck war eine
sehr folgsame Stadt. Das Thema muss
erst noch verinnerlicht werden.“

Hersbruck ist eine sehr deutsche
Stadt. Auchmit ihremÖkoengagement:
Die Therme wird mit Hackschnitzeln
aus den umliegende Wäldern beheizt.
Und selbstverständlich erreicht man
Hersbruck sanft mobil: Anreise im
Viertelstundentakt mit der Bahn ab
Nürnberg. Vor Ort kann man sich im
öffentlichen Nahverkehr mit erdgasbe-
trieben Bussen weiterbewegen. Lang-
sam, stetig, zukunftsträchtig.

Infos: Naturschutzzentrum Wengleinpark e. V.,

www.hutanger.de; Regional ist lecker:

www.heimat-aufm-teller.de; Fremdenver-

kehrsamt Hersbruck: www.frankenalb.de;

www.die-möbelmacher.de; Citta-Slow-Verein

der lebenswerten Städte: www.cittaslow.info

EDITH KRESTA ist taz-Redakteurin für Reise und
Interkulturelles

Heimat auf
dem Teller

Aus der Slow-Food-Bewegung entstanden die
Slow Cities. Hersbruck in der Fränkischen Alb
gehört als erste Stadt Deutschlands dazu
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GB – Irland – Skand.
Cottages, Fähren, Wandern

Wincklerstr. 6, 20459 Hamburg
Tel. 040 /364520, Fax 040 /366766

countytravel@t-online.de
www.countytravel.de

Aktivurlaub für Eltern u.

Kinder 

in Südfrankreich

Segeln, Surfen, Kanu, Klettern,

Kinderbetreuung

ab 360 Euro / 14 Tage,

www.ruhrpiraten.de,

0201 / 76 14 08

Neu, Nähe Bodensee

stilvolle Ferienwohnung, 110 m2, 
auf kleinem Bauernhof, ab Mai, 

ruhig + kinderfreundlich, 
baden, klettern, wandern, 

radfahren, entspannen

Tel. 07465 / 13 09
www.die-sommerhoefe.de

www.sfi .de

T: 0221/2610100

99 Skireisen à 99 ¤

199 Skireisen à 199 ¤

Alle Reisen inkl. HP und Bus

ANZEIGEN

www.hutanger.de
www.frankenalb.de
www.cittaslow.info
http://www.heimat-aufm-teller.de
http://www.die-moebelmacher.de
http://www.hersbruck.de



